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Heiße Fahrt
endete glimpflich
Auto stand plötzlich in Flammen

Kirchardt-Berwangen. (rnz) Vermutlich
wegen eines technischen Defekts ist am
Sonntag in Berwangen ein Auto in Brand
geraten. Der Fahrer war gegen 14.45 Uhr
auf der Kreisstraße 2145 von Massbach-
hausen in Richtung Berwangen unter-
wegs gewesen, als das Fahrzeug kurz nach
dem Ortseingang zu qualmen begann und
Flammen aus dem Motorraum schlugen.
Der Fahrer hielt an und konnte genauso
wie sein Beifahrer rechtzeitig ausstei-
gen, bevor die Flammen auf den gesam-
ten Wagen überschlugen. Verletzt wurde
daher niemand. Einsatzkräfte der Frei-
willigen Feuerwehr Kirchardt konnten
den Brand löschen. Hinsichtlich der
Schadenssumme ist noch nichts bekannt.

EPPINGEN

Brötchen, Kräuter und reichlich Milch
Eine öffentliche Brötchen- und Brotprü-
fung der Bäckerinnung Heilbronn findet
am Mittwoch, 1. Juni, auf dem Garten-
schaugelände statt, genauer: von 10 bis
16 Uhr am Weiherpark. Außerdem wird
am selben Tag von 10.30 bis 16.30 im
„Treffpunkt Baden-Württemberg“ der
„Tag der Milch“ gewürdigt. Um 15 Uhr
bietet der Milchwirtschaftliche Verein
Baden-Württemberg dazu ein Milchse-
minar an. „Wilde Sommerkräuter in der
Stadt“ stehen dann am Freitag, 3. Juni,
ab 14 Uhr am Weiherpark im Mittel-
punkt. Diese Veranstaltung findet in Ko-
operation mit der Volkshochschule statt.

Treffen der Dieffenbacher-Senioren
Das nächste Treffen der Senioren der Fir-
ma Dieffenbacher findet am Donnerstag,
2. Juni, ab 15 Uhr in der Gaststätte „Eich-
baum“ in Eppingen statt.

BAD RAPPENAU

Bürgerbüro nachmittags geschlossen
Das Bürgerbüro im Ortsteil Fürfeld ist am
Donnerstag, 2. Juni, nachmittags ge-
schlossen. In dringenden Fällen bittet die
Stadtverwaltung die Einwohner, sich an
das Bürgerbüro im Kernort zu wenden.

Zweite Chance für die Krebsbachtalbahn?
„Mobi“-Netzwerk sieht Kreis und Land in der Pflicht und schlägt weiteres Betriebsjahr für touristischen Zugverkehr als Gnadenfrist vor

Bad Rappenau/Neckarbischofs-
heim/Heilbronn. (zy) Nach dem durch die
Mehrheit des Bad Rappenauer Gemein-
derat herbeigeführten Aus für eine Re-
aktivierung der Krebsbachtalbahn reißt
die Kritik an der Entscheidung nicht ab.
Am Montag hat sich das „Mobi“-Netz-
werk Heilbronn-Franken, ein Zusam-
menschluss zahlreicher Organisationen,
Verkehrs- und Bürgerinitiativen und der
Gewerkschaft DGB, in einer Pressemit-
teilung zu Wort gemeldet und einen wei-
teren Anlauf für das Vorhaben gefordert.

Die Tragweite der Entscheidung über
die Bahnstrecke erstrecke sich auf 100
Jahre: „Eine Verkehrsverbindung wischt
man nicht einfach zur Seite – schon gar
nicht angesichts der Klima- und Ener-
giediskussion.“ Und der Schaden, wenn
die Strecke verschwände, sei irreparabel:
„Weg ist weg“, verdeutlicht DGB-Re-
gionsgeschäftsführerin Silke Ortwein im
Namen das gesamten Netzwerks. Daher
müsse die Entscheidung noch mal auf den
Tisch. Man begrüße und unterstütze des-
halb auch ausdrücklich das angekündig-
te Bürgerbegehren für die Reaktivierung
(siehe Artikel unten), stellte Ortwein klar.

Das Netzwerk signalisiert zwar am
Rande Verständnis – „die Rappenauer
Räte hätten rein aus Rappenauer Sicht zu
entscheiden, daher dürfe man sie jetzt
nicht kritisieren“ –, spart in dem Schrei-
ben jedoch nicht an Kritik und versucht
zugleich, eine Brücke zu bauen: Um Zeit
zu gewinnen, schlägt Ortwein ein Mora-
torium als praktische „Zwischenlösung“
vor: ein weiteres Betriebsjahr des Frei-
zeitverkehrs auf dem Schienenstrang
nach Hüffenhardt, also bis Ende 2023. Bis
dahin gebe es dann vielleicht nicht nur
neue, günstigere Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnungen für die anderen angedachten
Zubringerlinien der Stadtbahn Heil-
bronn aus dem Zabergäu und dem Bott-
wartal als zuversichtliche Signale. Zu-
dem setzt das Netzwerk darauf, dass in
der Zwischenzeit „auch die Bewusst-
seinsbildung bei den Verantwortlichen in
Bad Rappenau bis hin zur Landesregie-

rung noch weiter Richtung Schiene reift“.
Denn der Gemeinderat in Bad Rappenau
solle sich „auch der Mitverantwortung
fürs große Ganze bewusst sein“, fordert
das Netzwerk, denn die Entscheidung be-
treffe immerhin mehrere Kommunen.

Deutlicher wird Johannes Müller-
schön, Mitglied im Regionalverband
Heilbronn-Franken: Er bemängelt einen
„Systemfehler“, weil „eine Gemeinde
mitbezahlen soll und mitentscheiden
kann, obwohl sie ja bereits an einer di-
rekten Stadtbahnlinie liegt“. Das sei

„unglücklich“ und erfordere eine Son-
derlösung.„WenndasLandsowiesoschon
fast alle Kosten des Neubaues tragen
würde, warum macht man dann das Wohl
oder Wehe der gesamten Strecke mit rund
8000 Anliegern davon abhängig, dass für
die restlichen wenigen Prozente jede ein-
zelne Gemeinde zustimmt?“ wird Mül-
lerschön in dem Schreiben zitiert.

Ortwein sieht dabei auch das Ver-
kehrsministerium in der Pflicht, ver-
gleichbar dem Straßenbau: „Denkbar
wäre, dass das Land das Planungsrecht

für interregionale Schienenstrecken – wie
hier – in die Hand nimmt!“ Bei Landes-
straßen trete schließlich auch das Re-
gierungspräsidium als Bauherr auf.

Müllerschön warnt ebenfalls davor,
den Fahrbetrieb schon Ende des Jahres
einzustellen. Seine Befürchtung: Dann
werde die Infrastruktur sofort an vielen
Enden zweckentfremdet. „Wenn die
Schienen erst mal zuwachsen, erwächst
auch für einen etwaigen künftigen mo-
dernen Bahnverkehr zu viel Ablehnung.“

Der Regionalrat erinnert an den mas-
siven Vorteil der Krebsbachtal-Linie vor
allen anderen Projekten: „Das Gleis ist da
und die Bahn steht in Betrieb.“ Außer-
dem brauche das Stadtbahnnetz Heil-
bronn einen ausgreifenden nördlichen Ast.
Und was an Potenzial nicht per Schiene
in die City Heilbronn getragen werde,
könne dort bei Handel und Gastronomie
auch nicht ankommen. Schon weil jetzt die
Eilzugverbindung Öhringen – Innenstadt
Heilbronn – Kraichgau – Karlsruhe weg-
falle, müsse dieser Verlust für das Heil-
bronner Stadtbahnsystem kompensiert
werden. Da bilde die Linie nach Neckar-
bischofsheim die ausgewogene Ergän-
zung: „Ohne diese Linie wird künftig was
fehlen.“ Ähnlich Ortwein: „Wir sind si-
cher, dass alle Beteiligten es am Ende sehr
bereuen würden, wenn 2023 der Abriss-
bagger käme – selbst in Bad Rappenau.“

Ist der Weiterbetrieb als touristische Strecke doch noch eine Chance für die Reaktivierung der Krebsbachtalbahn? Das Mobi-Netzwerk Heil-
bronn-Franken hat dieses Vorgehen ins Spiel gebracht, um Zeit für eine neue Entscheidung zu gewinnen. Foto: Armin Guzy

Bürgerbegehren startet in den nächsten Tagen
Bad Rappenau. (fsd) Im Gegensatz zur
Krebsbachtalbahn nimmt nach dem Rats-
beschluss vom 19. Mai das bereits im Vor-
feld angekündigte Bürgerbegehren an
Fahrt auf. Wie Initiator Jürgen Haffelder
auf RNZ-Nachfrage bestätigte, sind die
Planungen im vollen Gange. Voraussicht-
lich „in den nächsten Tagen“ will er sich
zusammen mit einem großen Unterstüt-
zerkreis von rund 60 Mitstreitern auf
Unterschriftensammlungen begeben.

Bis es soweit ist, gebe es aber noch
„einige Dinge zu klären“, um auch die
„entsprechenden Formalien einzuhal-
ten“. Dafür habe man sich mit dem Ver-

ein „mehr Demokratie“ Hilfe ins Boot
geholt. Geplant ist, im Stadtteil Ober-
gimpern von Haus zu Haus zu gehen und
das Bürgerbegehren vorzustellen. Dafür
wurde der Stadtteil bereits in Sektoren
untergliedert. Aber auch in den weite-
ren Stadtteilen sowie in der Kernstadt
wolle man Unterschriften sammeln. An
Hilfe mangelt es Haffelder nicht: „Wir
haben von allen Seiten Hilfsbereitschaft
erfahren“, erzählt er.

Rund 1250 Unterzeichner werden be-
nötigt, um die mehrheitliche Ablehnung
des Gemeinderats, die Strecke der Krebs-
bachtalbahn zwischen Neckarbischofs-

heim und Bad Rappenau zu reaktivieren,
zu kippen. Sollte dies gelingen, gibt es
zwei Möglichkeiten: Entweder akzep-
tiert das Gremium das Bürgerbegehren
und korrigiert seine Entscheidung, oder
der Rat verneint weiterhin eine Reakti-
vierung. In diesem Fall kommt es zu einem
Bürgerentscheid.

Voraussichtlich am 10. August wollen
Haffelder und seine Mitstreiter die
Unterschriften an die Stadtverwaltung
übergeben, sodass die Krebsbachtalbahn
nach der Sommerpause am 29. Septem-
ber wieder im Mittelpunkt einer Gemein-
deratssitzung stehen könnte.

Allgemeine Lage
entspannt sich

Kraichgau. (fsd) Mit einem Rückgang um
125 auf 814 starteten die aktiven Coro-
na-Fälle im Landkreis Heilbronn am
Montag in die neue Woche. Das geht aus
dem Corona-Update des Gesundheits-
amts des Landkreises hervor. Auch in den
Kommunen im RNZ-Verbreitungsgebiet
stagnieren die Fallzahlen inzwischen auf
einem vergleichsweise niedrigem Niveau.
In Bad Rappenau und Eppingen sind mo-
mentan 39 beziehungsweise 45 Men-
schen mit dem Corona-Virus infiziert.
Gemmingen meldet derweil 18, Ittlingen
sieben und Kirchardt 21 bestätigte Fälle.
Und in Siegelsbach sind aktuell zwei In-
fektionen bekannt. Die landkreisweite
Sieben-Tage-Inzidenz gibt die Behörde
zum Wochenbeginn mit 177 an.

„Buchäcker“-Erweiterung nimmt Formen an
OB Sebastian Frei: „Es ist ein begehrtes Gebiet und es gibt viele Interessenten“

Bad Rappenau. (fsd) Mit 25 Ja-Stimmen
hat der Gemeinderat in seiner jüngsten
Sitzung die Entwurfsplanung zur geplan-

ten Norderweiterung des Gewerbege-
biets „Buchäcker“ in Bonfeld zuge-
stimmt. Zuvor hatte Karsten Schmidt vom
beauftragten Büro „Bioplan“ dem Gre-
mium die wichtigsten Punkte vorgestellt.

Die Entwässerung ist im Trennsys-
tem vorgesehen. Demnach soll das Nie-
derschlagswasser in einer getrennten
Kanalisation abgeleitet und in einem Re-
genrückhaltebecken mit Filtersohle, das
ein Volumen von rund 2900 Kubikme-
tern haben soll, gereinigt und anschlie-
ßend in den Treschklinger Bach einge-
leitet werden. Die Zufahrt zu den neuen
Gewerbeflächen ist laut Schmitt über den
Buchäckerring an zwei Stellen vorgese-
hen. Die Verwaltung rechnet für die Er-

schließung der Erweiterung mit Ausga-
ben in Millionenhöhe. Für den Straßen-
bau sind momentan rund 1,8 Millionen
Euro und für den Kanalbau mehr als 2,2
Millionen Euro veranschlagt.

Die Weichen für die Erweiterung auf 5,4
Hektar wurden bereits 2018 mit dem Auf-
stellungsbeschluss gestellt. Und die Nach-
frage ist nach wie vor da: „Es ist ein be-
gehrtes Gebiet, es gibt viele Interessenten“,
erklärte Oberbürgermeister Sebastian Frei.

Kritik kam von der Grünen-Fraktion
mit Blick auf den Flächenverbrauch. Die-
sen sah Rüdiger Winter (Freie Wähler).
Allerdings bleibe der Stadt nichts ande-
res übrig, als zu erweitern. Daher for-
derte er, moderat vorzugehen.

Neben „Hermes Logistik“ wird das Gewer-
begebiet erweitert. Foto: DezortKernzeit zieht

in Mietcontainer
BadRappenau-Babstadt. (fsd)Weilander
Grundschule in Babstadt zum neuen
Schuljahr voraussichtlich 26 Kinder ein-
geschult werden, werden zwei 1. Klassen
gebildet werden müssen. Dies sorgt vor
Ort für Platzprobleme, denn im Gebäude
gibt es nur vier Klassenräume sowie einen
Mehrzweckraum, im dem bisher die
Kernzeitbetreuung untergebracht ist. Um
Abhilfe zu schaffen, hat der Gemeinde-
rat jüngst beschlossen, eine Container-
anlage zu mieten, in die die Kernzeit, für
die ab September 46 Kinder angemeldet
sind, umziehen soll. Aufgebaut werden
soll die Containeranlage vor der Sport-
halle in Babstadt. Dies sorgt dafür, dass
ein zusätzlicher Toiletten-Container
nicht nötig wird, da die Schüler die An-
lagen in der Sporthalle nutzen können.
Voraussichtlich bis Herbst 2025 soll der
Container eine kurzzeitige Entspannung
der Raumsituation herbeiführen. Für das
Jahr 2022 investiert die Kommune dafür
rund 69 000 Euro.

Im Kettenhemd auf der Blumenwiese
Der Verein „Zunftmarkt“ bot den Besuchern auf der Gartenschau Einblicke ins Mittelalter

Eppingen/Bad Wimpfen. (rnz) Historisch
gewandeter Besuch aus der Nachbar-
stadt zwischen den Blumenbeeten: Auch
der Verein „Zunftmarkt“ aus Bad Wimp-
fen hat sich auf der Gartenschau in Ep-
pingendenBesuchernpräsentiert.Aufder
großen Wiese neben der Dieffenbacher-
Bühne waren fünf Zelte aufgebaut und
bildeten das Zentrum des mittelalterli-
chen Lebens.

Die Stauferwache zeigte Waffen und
Rüstungen, die vor allem von den jungen
Besuchern bestaunt wurden. Daneben
konnten sich Besucher das Brettchen-
weben (die Herstellung von Borten) und
das Bayeux-Sticken von Patricia Schwab
und Antje Speer zeigen und erklären las-
sen. Tassilo Schwab demonstrierte allen

Interessierten, wie aufwendig es war, im
Mittelalter ein Kettenhemd herzustellen.

Im Zelt daneben zeigte Rudolf Prach
Faksimiles von höchst aufwendigen
Handschriften aus dem 10. bis 15. Jahr-
hundert. Die Besucher hatten dabei die
sehr seltene Gelegenheit, diese bekann-
ten Bücher außerhalb eines Museums ein-
mal selbst in die Hand zu nehmen und zu
bewundern. Dazu gehörten unter ande-
rem der Heidelberger Sachsenspiegel, das
Towerfechtbuch und das Kriegsbuch Be-
lafortis, alle aus dem 14. Jahrhundert.

Für Kinder gab es außerdem ein kos-
tenloses Wurfspiel. Somit war für alle Al-
tersklassen ein abwechslungsreiches Pro-
gramm geboten. Aufgrund des Himmel-
fahrtstages und des guten Wetters be-

suchten sehr viele Besucher die Mittelal-
ter-Aktionsfläche und waren von den vie-
len interessanten Angeboten begeistert.

Mitglieder des Zunftmarktvereins gaben den
Besuchern auch Einblicke in mittelalterliche
Handwerkskunst. Foto: Zunftmarktverein

Drei-Gänge-Menü
vom Meisterkoch

Eppingen. (rnz) Wer eine Kochsendung
einmal live erleben will, hat bei der AOK-
Kochshow am Mittwoch, 8. Juni, auf der
Gartenschau in Eppingen die Gelegenheit
dazu. Dort steht ab 18 Uhr leichter und ge-
sunder Genuss auf dem Speisezettel, zu-
bereitet von Wilhelm Oppermann, Mit-
glied der Meistervereinigung Baden-
Württemberg. Er kocht auf unterhaltsame
Weise auf der Sparkassenbühne ein bun-
tes und ausgewogenes Drei-Gänge-Menü.
Dazu gibt es einfache und alltagstaugli-
che Tipps und Tricks zur gesunden Er-
nährung von AOK-Ernährungsfachkraft
Iris Baumann. Die Zubereitung der Ge-
richte wird gefilmt und kann auf einer Vi-
deo-Leinwand live verfolgt werden. Zu-
dem erwartet die Besucher eine schmack-
hafte Überraschung.

Wieder Sprechstunde
und Hausbesuche

Gemmingen. (rnz) Bürgermeister Timo
Wolf bietet wieder monatliche Bürgermeis-
tersprechstunde im Rathaus in Gemmin-
genan,dieersteandiesemDienstag,31.Mai.
Von 16 bis 18 Uhr können Anliegen ohne
Voranmeldungen vorgebracht werden. Ab
1. Juni wird Wolf außerdem wieder den Be-
such von Alters- und Ehejubilaren auf-
nehmen, was in den zurückliegenden bei-
den Jahren sehr eingeschränkt war. Das
Vorzimmer des Bürgermeisters wird die Ju-
bilare vorab kontaktieren, um zu klären, ob
ein Besuch erwünscht ist.
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